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Das Thema Brunnen schlägt mittlerweile hohe Wellen, leider nicht nur auf der 
sachlichen Ebene. In den sozialen Medien fühlen sich Viele berufen mitzureden, ohne 
genaue Kenntnis der Fakten. 

Die Vertreter der BL Nidda haben sich bei ihrer Zustimmung zum Verkauf in der letzten 
HFA-Sitzung von folgenden Argumenten leiten lassen: 

- Vermeidung einer Industriebrache am Standort Ober-Schmitten 
- Schaffung neuer Arbeitsplätze 
- Sicherung städtischer Einnahmen durch Einkommens- und Gewerbesteuer 
- Refinanzierung der städtischen Investition in Höhe von 75% 

Sicher alles gute Gründe, die niemand ernsthaft infrage stellen kann. 

Aber:“ Es gibt auch Argumente, die wir in der Diskussion aufgenommen haben und die 
wir nicht gründlich genug abgewogen haben“, sagt die BL-Fraktionsvorsitzende Lorena 
Schneider-Kuhn. 

Ein Aspekt ist der Bürger Liste besonders wichtig, der in der Diskussion kaum Beachtung 
gefunden hat:  

Das ist die, vorsichtig formuliert, sehr „zurückhaltende“ Rolle, die unser regionaler 
Versorger bis vor wenigen Tagen gespielt hat, die Ovag AG. 

Nach Informationen aus dem Magistrat gab es erste Kontakte zwischen der Stadt Nidda 
und dem Ovag-Vorstand, nachdem die Möglichkeit eines Bieterverfahrens für die beiden 
Brunnengrundstücke bekannt geworden war. 

Tenor: Kooperation und Kostenteilung bei Erwerb, Ertüchtigung von Brunnen und Netz, 
sowie der Beantragung der Wasserrechte 

„Kostenteilung heißt nach unserem Verständnis 50% für jeden. Im Gegenzug das 
Angebot der OVAG am Wasserkontigent von 1,2 Mio Kubikmeter für die Stadt Nidda: 
50.000 Kubikmeter! Weniger als 5%! Stimmt das?“, fragt die BL-Fraktion. 

Im Anschluss sollte ein klärendes Gespräch zwischen dem Magistrat und dem Ovag-
Vorstand im Herbst 2025 stattfinden. Insgesamt drei(!) vereinbarte Termine wurden von 
Herrn Arnold jeweils kurzfristig abgesagt. Stimmt das? 

Weiter Fragen tun sich auf: 

Warum hat sich die Ovag nicht am Bieterverfahren für die Brunnen beteiligt? Ist es 
richtig, dass die Ovag aktuell „Pumpversuche“ an ihrem Brunnen bei Rainrod 
durchführt? 



Kommt es zu Pegelabsenkungen in den von der Stadt erworbenen Brunnen, obwohl am 
Standort Ober-Schmitten nicht produziert und entnommen wird? 

Falls die Stadt Nidda die beiden erworbenen Brunnen behält und das Kontigent nicht 
ausschöpft: Kann ein Versorger, in diesem Fall die Ovag, das Wasserrecht für das 
restliche Kontigent beim RP Darmstadt beantragen und wohl auch bekommen? Und das 
für lau? 

„Fragen über Fragen nach dem Verhalten „unseres“ Versorgungsunternehmens, das ja 
bekanntlich den Landkreisen Wetterau, Vogelsberg und Gießen gehört“, merkt die BL-
Fraktionsvorsitzende an. 

Und jetzt erreicht mit Datum vom 25.06.2026, also quasi auf den letzten Drücker, ein 
Kaufangebot des Ovag-Vorstandes den Magistrat und die Stadtverordneten. 

Werden die Karten jetzt neu gemischt? Alles zurück auf los, nach mehr als einem halben 
Jahr Hinhaltetaktik? 

Sind die genannten 100.000€ netto tatsächlich das Kaufangebot der Ovag? Oder dient 
diese Zahl lediglich der Bemessung der Grunderwerbsteuer, und alles andere ist noch 
frei verhandelbar? 

Immer mehr Fragen zum Thema Ovag! Für die Bürger Liste höchst nebulös. 

Ein weiterer Gesichtspunkt wurde von der Bürger Liste seit der letzten HFA-Sitzung 
intensiv diskutiert: 

Brauchen wir mehr und genauere Informationen über den Projektentwickler AidG 
Projekt2 GmbH und das Geschäftsmodell, das final entwickelt und umgesetzt werden 
soll? 

Nach intensiver Diskussion kommen die Mitglieder der BL – Fraktion mehrheitlich zu 
dem Ergebnis, dass gründliche und genauere Informationen vor einem 
Vertragsabschluss mehr Sicherheit für die Stadt Nidda bieten. 

Aus all diesen Gründen wollte die Bürgerliste alle Fraktionen der 
Stadtverordnetenversammlung bitten, die Beschlussvorlage zum Verkauf des 
Grundstücks erneut in den HFA zurückzuüberweisen, um in der Sommerpause 
Magistrat und Verwaltung die Möglichkeit zu geben, auch beim Investor die Bereitschaft 
zu genaueren Auskünften über die Ziele der Planung zu erfragen 

Dem ist der Bürgermeister zuvorgekommen, indem er den Punkt von der Tagesordnung 
genommen hat. 

„Im Idealfall sollte sich ein Vertreter der Projektgesellschaft den Fragen im Ausschuss 
stellen. Das ist sicher zielführender und erhellender als die Antworten auf den 
Fragenkatalog der Fraktionen, die wir seitens der Stadt und des RP Darmstadt erhalten 
haben“, so die BL-Fraktionsvorsitzende. 



Einen dringenden Appell richtet die gesamte Bürger Liste noch einmal an den Ovag-
Vorstand: 

„Nehmen Sie an der Sitzung des HFA teil, stellen Sie sich den Fragen und legen Sie Ihre 
Strategie offen“. 

Auch das ist zielführender und erhellender, als drei vereinbarte Termine abzusagen, an 
der letzten HFA-Sitzung am 17.06. als interessierte Zuhörer zu erscheinen und danach 
die Sitzung wortlos zu verlassen, was sich in der Stadtverordnetenversammlung 
wiederholt hat. 

Und jetzt als Krönung, quasi um für vor zwölf, ein erklärungsbedürftiges Angebot 
vorzulegen. „Eigentlich verdienen Sie unser Vertrauen, bitte zeigen Sie sich dessen 
würdig“! 

 

Lorena Schneider-Kuhn 

Fraktionsvorsitzende der BL 


